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Amtlicher Theil. 


Nr. 28407. 3 
Die Stadtgemeindevertretung von Oswiecim (War 
dowizer Kreiſes) hat ſich bereit erklärt, an der dorti⸗ 
gen Trivialſchule noch die Stelle eines zweiten Lehrers 
mit dem Gehalte von 250 fl. und einem Wobnpau⸗ 
ſchale von 50 fl. ö. W., ferner eines Lehrgehilfen mit 
dem Gehalte von 150 fl. ö. W. aus Stadtkaſſamit⸗ 
teln dotiren zu wollen. 

Dieſes bethätigte Streben zur Hebung der Volks⸗ 
bildung wird mit dem Ausdrucke der gebührenden 
Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei 
Lemberg am 23 Mai. 1862, 


0 Se. k. k. Apoſtoliſche Majettät haben mit der Allerhöchſten 
> utſchließung vom 22. Mai d. J. allergnadigſt zu geftatten ge: 
Ubt, daß der Erpedita-Direktor im WMinifterium des kaiſerlichen 
N und des Aeußern, Hofſekretär Dominik Protiwenski 
1 Ritterkreuz des königlich ſpaniſchen Ordens Karls III, der 
a Vizefonful Wilhelm Cammerloher in Konſtankinopel den 
ſalaraniſchen Medſchidſé⸗Orden vierter Klaſſe und der k. k. Kon⸗ 
hannagent Juliue v. Dembieki in Livno das Ritterkreuz des 
| pſtlichen Pius⸗Ordens annehmen und tragen durfen. 


N Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät baben dem Rathsſekretär hei 

em Grazer Landesgerichte Lapislaus Goll aus Veranlaſſung 

eines angeſuchten Uebertrittes in den bleibenden Muhefland in 
Anerkennung ſeiner eifrigen, treuen und erſprießlichen Dienfllei, 
ung den Titel und Charakter eines Landesgerichtsrathes tarfrei 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Sr. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
OEuſchließung vom 22. Mai d. J. die überzähligen Beiſitzer der 
bͤnigl. Gerichtstafel Georg von Popa und Karl von Päpay, 
en disponiblen Oberlandesgerichtsrath Alexander Monaszterly 
— den Beifiger der Diſtriktualtafel diesseits der Theiß Bartho⸗ 
nchaus von Rozgonyi zu wirklichen, den Peſther Wechſelge⸗ 
| dhe Beifiger Melchior von Szabo und den königlichen Rath 
wand von Ferenezy aber zu überzähligen Beifipern der er- 

hnten königl. Gerichtstafel allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Pu 
m 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. Mai. 


aich der kurheſſiſchen Angelegenheit bat ſich 
8 16 geändert. Nach glaubwü digen Mittheilungen 
eh Preußen jetzt für das Wahlgeſetz von 1849 
ni und iſt entſchloſſen, bei weiteren Verwickelungen 
icht auf ein ſeldſtändiges Auftreten zu verzichten. 
Ai „Stern⸗Ztg.“ vom 28. d. bringt einen kurzen 
Ei 1 über die kurheſſiſche Frage, in welchem es 
ek „Es iſt aus der veröffentlichten Schluß⸗Corre⸗ 
denz unſeres Geſandten mit dem heſſiſchen Mini⸗ 
wan b ar erſichtlich, daß die Regierung Sr. Maſeſtät ſo⸗ 
u Sache ſelbſt, als in der damit verflochte⸗ 
8 nlichen Genugthuungsfrage heute nur eine 
rledigung anerfen zen will, nämlich die Bildung eines 
neuen heſſiſchen Miniſteriums, auf Grund des (ſeitdem 
delaßten) Bundes veſchluſſes vom 24. Mai und als 
Bürgſchaft für deſſen unverweſlie gewiſſenhafte Aus⸗ 
uͤhrung. Nur in dem wirklichen rechtlichen Abſchluß 
der beff ſchen Frage findet Preußen eine Erfüllung ſei⸗ 
ner dabei ihm obliegenden deutſchen Pflichten und ſucht 
und findet zugleich nur in einem ſolchen Abſchluß die 
erforderliche Genugthuung für eine perſönliche Krän⸗ 
zung, die es ſich eben nur dadurch zugezogen, daß es 
lenen Abſchluß ſelbſtſtändig zu verwirklichen und zu be⸗ 
ei leunigen geſucht. Dies erſcheint uns der eben fo un⸗ 
wennützige als ſelbſſändige Standpunkt der preußifgen 
olitik in der heſſiſchen Frage.“ 
Gr Vernehmen nach iſt die Antwort Preu⸗ 
tag Ma Öfterr, Proteſt gegen den Handeléver⸗ 
bald zur Veröffergtaoffen, und es dürfte dieſelbe wohl 
zar, Babffentlſchung gelangen, nachdem ſeinerzeit 


er öſterr. . } 
Berlin bänder ofort nach feiner Ueberreichung in 


Der in 4 
tene Generolcon geht 2 A N 11 M. 
mit 37 gegen 35, alſo Arie In duſtriellen hat 
zwei Stimmen für unbedingte „u orität ben dr 
franzöſiſchen Handelsvertrages geſtanabme des deutſch⸗ 
Eine Parifer Corr. der , ö 
ſpricht eine ſoeben in Paris erſchien 
»Solution de la Crise hongroise “vom 


am 27. d. abgehal⸗ 


Wir find in der Lage, zu verſichern, daß dieſe Be 


ders als „eine 
Wiener⸗3t u 


nach Angab⸗ 


Freitag, den 30. Mai 


Krakauer Zeitung. 


1862 


tages als Krönungslandtages, und die Wahl des Hr. 


Erzherzogs Ferdinand Max zum Palatin empfiehlt. 


Nach der „Indépendance“ ſollte Marquis Lavale tte 
| General Herzog von 
Montebello wird anſtatt des General Goyon die 


am 28. d. nach Rom abreifen, 


dortige Occupationsarmee befehligen. 


Pariſer Correſpondenzen zufolge fol Cardinal An- 
onelli auch ein Rundſchreiben an die Großmächte gesr 
richtet haben, worin er den Wunſch ausſpricht, daß die⸗ 
franzöſiſche Garniſon in Rom durch eine fpanifche er⸗ 


— werden möge. (Dieſe Nachricht iſt gänzlich un⸗ 
wahr.) 
Die „Morningpoſt“ vom 27. veröffentlicht einen 


vom 22. März, datirte Depeſche Lord Ruſſells an den 
engliſchen Geſandten in Mexico, Wyke. Derſelbe bil: 
ligt feine Haltung in der mexikaniſchen Angelegenheit, 
den Bruch der Conferenz und die Beendigung der ge⸗ 


meinſamen Action der Allürten. 


Man hat von einem durch Herrn Thouvenel 
vorbereiteten Circularſchreiben über die mexic a⸗ 
Die Sache iſt nach 


niſche Expedition geſprochen. 
der AB. richtig, doch wird die Note nicht eher verfandt 
werden, als bis die Einnahme Mexico's eine vollbrbchte 
Thatſache iſt. 

Die Erklärung der Alliirten an den Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten Mexico's lautet: 
Die Bevollmächtigten Ihrer Maj. der Königin von 
England, Sr. Maj. des Kaiſers von Frankreich und 
Ihrer Majeſtät der Königin von Spanien haben die 
Ehre, Se. Excellenz den Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten der Republik Mexico zu benachrichtigen, 
daß, da ſie ſich nicht über die Deutung, die unter den ſetzi⸗ 
gen Umſtänden der Convention vom 31. October beis 
gelegt werden muß, haben verſtändigen können, fie den 
Beſchluß gefaßt haben, künftighin eine vollkommen 
getrennte unabhängige Verhalkungslinie einzuhalten. 


In Folge deſſen wird der Befehlshaber der ſpaniſchen 


Streitkrafte augenblicklich die noͤthigen Maßregeln zur 
Wiedereinſchiffung ſeiner Truppen ergreifen. Die fran⸗ 
zöſiſche Armee wird ſich bei Paſo-Ancho concentriren, 
ſobald die ſpaniſchen Truppen dieſe Poſition über⸗ 
ſchritten haben, d. h. wahrſcheinlich am 20. April, und 
dann fofort ihre Operationen beginnen. (gez.) Lennox 
Wike, Hugh Dunlop, A. de Saligny, E. Jurien, Gf. 
Reuß. An Se. Excellenz Herrn Doblado, Miniſter 
des Auswärtigen ic. | 

Pays glaubt melden zu können, ohne fpätere Wis 
derlegung durch die That fürchten zu müſſen, daß der 
König von Portugal die Piinzeſſin Pia von Sa: 
veyen heirathen werde, und daß dieſe Verbindung fo: 
wohl in Paris wie in Turin gern gefehen werde. Be: 
kanntlich iſt das Gegentheil in Betreff des Tuilerieen⸗ 
Hofes behauptet worden. 

Aus Petersburg ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, 
daß man dort für den Auguſt zwei bedeutende Regie: 
rungsmamfeſte erwarte; das eine betreffend die Auf e⸗ 


dung der Prügelſtrafe, das andere eine conſtitutionelle 


Verfaſſung. 

Wie der „Wand.“ mittheilt, wurde der montene⸗ 
griniſche „Staatsſecretär“ Hr. Vacljk von Wen, wo 
er von mehren politiſchen Notabilitäten, namentlich auch 
dem Grafen Rechberg empfangen worden, telegraphiſch 
abberufen. Die Ablehnung der ruſſiſchen Propofitionen 
von Seite der Pforte und die neueſten Ereiggiſſe in der 
Hercegowing und Albanien ſollen die Anwelenheit des 


Conne negriniſchen „Staatsmannes und Diplomaten“ in 
Cetinje nothwendig machen. N 


Verhandlungen des Meichsrathes. 


W 2 55 Blatte begonnenen Be: 
Budget für 1862.) ſchuſſes über das Militärs 


die notoriſch bereits gemachten 


zu Freiſchaaren = Verſuche von Vorberei⸗ 


an den ſüdöſtlichen 


en u 
baue Beerbelung der ſüdſlaviſchen 


5 i indfeligen Ri g 
kei in einer Oeſterreich feindseligen Richtung, und d 

laut aus geſprochene u S Adlionspar⸗ 
tei, Oeſterreich auch von f zugreifen, au 
on ——.— und noch nicht bewältigte Just ere. 
tion in einem Theile auf 
die wichtigſten Intereſſen 


werden. 


Der Ausſchuß konnte diefen Aeußerungen und Uns 
ſchauungen der Regierung in mehreren Punkten nut 


8 hat die Regierung auf 


die erſte Einrückung 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Ner., mit Verſendung 5 fl. 25 


beipflichten, jedoch glaubt er ſich durch die vorausge⸗ 
gangenen Betrachtungen zu der Auffaſſung berechtiget, 
daß die in dem einen Theile des Reiches nötbig er⸗ 
kannte Aufſtellung einer böheren Truppenmacht den 
vorgelegten Effectivſtand der Armee von 398.000 
Mann Truppen nicht rechtfertigte, und daß un⸗ 
geachtet jener Nothweadigkeit dieſer vorgelegte Ge⸗ 
ſammtſtand der Truppen ein unnöthig großer geweſen. 

Es kommt aber auch noch weiter in Betracht, daß 
auch der Friedensſtand der Truppen dort, wo ſie nicht 
zu Concentrirungen verwendet werden, durch Vermin⸗ 
derung des Präſenzſtandes, dann in dem koſtſpieligſten 
Theile derſelben, nämlich der Cavallerie, durch eingrei⸗ 
fende Reduction dieſer Truppe überhaupt einer bedeu⸗ 
tenden Verminderung fähig ift. 

Aus allen diefen Erwägungen gelangte der Aus: 
ſchuß zum Schluſſe, daß trotz der Verhältniſſe in Ita⸗ 
lien fon im laufenden Jahre eine anſehnliche Redut⸗ 
tion des effect ven Truppenſtandes moglich war und 
noch möglich erſcheint, ohne das Land bloßzuſtellen oder 
feine Macht zu gefährden. 

Thatſächlich hat auch die Regierung ſelbſt wäh⸗ 
rend der Ausſchußberathungen große Verminderung 
des Mannſchaftsſtandes durch Beurlaubungen und Auf⸗ 
laſſung von Truppenkörpern eintreten laſſen und hie⸗ 
durch, ſowie durch Hintangabe von Pferden anſehn⸗ 
liche Verminderungen des Armeeaufwandes für den 
Reſt des Verwaltungsjahres angebahnt und geſichert; 
allein der Ausſchuß glaubt auf Grund der mil dem 
Kriegs miniſterium gepflogenen Verhandlungen, daß 
noch weitere Verminderungen im Stande von Mann⸗ 
ſchaft und Pferden in anſehnlicher Zahl ſtattfinden 
können, und daß ſich dadurch der Militäraufwand im 
laufenden Jihre noch um weitere Summen als jene, 
deren Abfall ſchon durch die bisherigen Maßregeln her⸗ 
beigeführt iſt, vermindern laſſe. 

Ebenſo begründeten dieſe Verhandlungen die Ueber⸗ 
zeugung, daß auch bei den anderen Rubriken des Ar⸗ 
meeaufwandes, namentlich bei den Armee anſtal⸗ 
ten und allgemeinen Armeeauslagen, anſehn⸗ 
liche Verminderungen der Ausgaben unverweilt fattfin- 
den können und der Ausſchuß kann nicht unterlaſſen, 
hervorzuheben, daß auch von Seite der Regierung auf 
dieſem Gebiete ſchon während der Aus ſchußberathungen 
das aufrichtige Streben nach Verminderung der Aus⸗ 
gaben an den Tag getreten und ſehr beachtenswerthe 
Erfolge geſichent hat. Allein auch hier glaubt der 
Ausſchuß, daß in mehreren Poſten ſich noch weitere 
Abänderungen unverweilt ausführen laſſen, ohne die 
Aufgaben der Heeres macht unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen zu bedrohen. N 

Es konnte bei dieſen Verhandlungen nicht Aufgabe 
des Ausſchuſſes ſein, die ergriffenen oder noch zu er⸗ 
greifenden beſprochenen Maßregeln nach ihrer relativen 
Wichtigkeit vom militäriſchen Standpunkte abzuwägen 
oder anzuempfehlen, ſondern der Aus ſchuß mußte nur 
auf die finanzielle Wirkung derſelben ſein Augen⸗ 
merk richten, und ihren Einfluß auf das Geſammt⸗ 
erforderniß der Armee im laufenden Jahre im Auge 
behalten. 

Wäre das Verwaltungs jahr nicht fo weit abgelau⸗ 
ſen, jo würde ſich das Endergebniß dieſer Verhandlun⸗ 
gen und der daraus entſprungenen Erwägungen für 
die Finanzen weit günſtiger geſtaltet haben; allein wenn 
auch nicht ſchon früher die nunmehr auch auf Seite der 
Regierung theilweiſe zugelaſſenen Gründe der Abmin⸗ 
derung des Armeeaufwandes maßgebend gewo den, 
muß doch die Beſchlußfaſſung über die für das lau⸗ 
fende Jahr zu bewilligende Summe des Geſammtauf⸗ 
wandes dieſen Umſtand im Auge behalten. 

Aus jenen umſtändlichen und eingehenden Verhand⸗ 
lungen über die bereits in Aus führung begriffenen oder 
noch ſtatihaft ſcheinenden Reductionen bei der Armee, 
dann über deren Wirkung auf den Koſtenpunkt des 
Militäraufwandes, und über die nderen Verminderun⸗ 
gen des Armecaufwandes gelangte der Ausihuß mit 
Rückſicht auf den vorgeſchrittenen Zeitpunkt im laufen⸗ 
den Verwaltungsjahre zu der Anſchauung, daß die 
Geſammtſumme des Armeeaufwandes ſtatt des für 
das ganze Verwaltungsjahr veranſchlagten effectiven 
Bedarfs von 143,304,277 fl. nur im Betrage von 
135,300,000 fl. zu genehmigen ſei, wornach mit Rück⸗ 
ſicht auf die durch eigene Einnahmen erfolgende Be⸗ 
deckung von 13,365,564 fl. der Zuſchuß aus den Fir 


N bei] nanzen 121,934,436 fl., und hiernach um 8,004,277 
den dort herrſchenden Oſſſolutions beſtrebungen eines fl. 2 2% fl. 


en im Ganzen und Großen beſchränkt, daß er nicht 
wie bei anderen Theilen des Voranſchlages in einzelne 
Poſten eingeht, darüber glaubt er bei der Lage der 


Dinge, bei den Verhältniſſen der Zeit, bei der Be⸗ 
ſchaffenbe t des Gegenſtandes, bei der Noihwendigkel, 
der Regierung in der Durchführung der Herabſetzung 
des Truppenſtandes und Geldbedarfes völlig ‚freie 
Hand zu laſſen und bei der Unmöglichkeit, die et 
kung der einzelnen zu ergreifenden Maßregeln bezüg⸗ 
lich des Koſtenpunktes im vorhinein ziffermäßig ganz 
genau zu beſtimmen, keiner weiteren Rechtfertigung zu 
bedürfen. 5 

Der Ausſchuß verkennt dabei nicht, daß der Ars 
meeverwaltung aus einer ſolchen Verminderung der 
Geldmittel in der nächſten Zeit Sch jerigkeiten erwach⸗ 
fen können und werden. Allein die Finanznoth des 
Reiches drängt mit gebieteriſcher Nothwendigkeit dazu; 
in keinem Zweige des ſtaatlichen Lebens hat von jeder 
die eiſerne Nothwendigkeit ihre Macht ſo zur Geltung 
zu bringen gewußt, wie im Militärweſen, und ſo 
wird denn auch im gegenwärtigen Falle das eiſerne 
Gebot der Finanznoth dem redlichen und auf dieſem 
Felde bereits mit ausgiebigen Erfolgen an den Tag 
getretenen Beſtreben der Armeeverwaltung, die mate⸗ 
riellen Grundlagen aller Machtſtellung des Reiches 
wieder herzuſtellen, über die Schwierigkeiten der Durch⸗ 
führung hinweghelfen. 

Dabei glaubt aber der Ausſchuß nicht unterlaſſen 
zu ſollen, dem hohen Hauſe zugleich den Ausdruck der 
vollen Zuſtimmung zu der Erklärung der Regierung, 
ſich ſtrenge auf die Defenſive zu beſchränken fo wie 
die Erklarung des dringenden Wunſches zu empfehlen, 
daß es ihr möglichſt bald gelingen möge, die italieni— 
ſchen Angelegenheiten, fo weit fie Oeſterreich betreffen, 
im diplomatiſchen Wege zu einem definitiven Abſchluſſe 
zu bringen, wodurch jede außerordentliche Aufſtellung 
von Truppen im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche 
und den anſtoßenden Ländern des Reiches auch zur 
bloßen Defenſive völlig entbehrlich wird. 

Anträge des Ausſchuſſes. 

Bei der als Abſchluß der vorausgegangenen Erör⸗ 
terungen formulirten Antragſtellung des Aus ſchuſſes an 
das hohe Haus glaubte derſelbe, wie auch {bon be: 
merkt wurde nebſt den bezüglichen Beſchlüſſen über 
das effective Erforderniß des Kriegsminiſteriums im 
laufenden Jahre und über das vorgelegte Budget ei⸗ 
nes regelmäßigen Friedensetats auch den Ausdruck ei⸗ 
niger Wünſche und Erwartungen vom finanziellen 
Standpunkte empfehlen zu konnen, deren Ausführung 
unabhängig von techniſchen Fragen und von Umge⸗ 
ſtaltungen in Armeeweſen zur Erleichterung der Fl 
nanzen ungeſäumt ausgeführt, oder doch in Angriff ges, 
nommen werden kann. Der Aus ſchuß beantragt hiernach: 

Das hohe Haus wolle beſchließen: 

I. Es werde in Erwägung, daß die Intereſſen des 
Staates und eine richtige Politik das ſtrenge Einhalten 
der bloßen Defenſive gebieten, und hiezu ein viel ge⸗ 
ringerer Armeeſtand als der für das Verwaltungsjahr 
1862 veranſchlagt geweſene genügend erſcheint, dann 
in fernerer Erwägung der in dieſem Jahre bereits von 
Seite der Regierung ausgeführten oder begonnenen oder 
noch ausführbaren Abminderungen im Armeeaufwande, 
endlich in Erwä zung der während des abgelaufenen 
Theiles des Verwaltungsjahres bereits geſchebenen Ver⸗ 
ausgabungen, das Erforderniß für das Miniſterium des 
Krieges mit Einſchluß der aus den Cameralcaſſen zu 
leiſtenden Zahlungen für das Verwaltungsjahr 1862 
nur im Geſammtbetrage von 135,300,000 Gulden, 
und bezüglich des dur b die eigenen Einkünfte der Mir 
litärverwaltung bievon unbedeckten Theiles ein Zuſchuß 
aus den Finanzen von 121,935,000 fl. genehmigt und 
gebilligt. 

II. Es werde der Regierung der dringende Wunſch 
des Hauſes ausgeſprochen, daß es ihr eheſtens gene 
möge, im diplomatiſchen Wege die italieniſchen 5 
legenheiten, ſoweit ſie Oeſterreich betreffen, de- 
deſinitwen Abſchluß zu bringen, daß die Noth Eile 
keit einer größeren Truppe concentrirung in urfalle. 
dem lombardiſch⸗venetianiſchen Kön grade chen Tiup⸗ 

III. Es werde die Poſition für die el Anſprücde auf 
pen — unbeſchadet aller Rechte une 15 März 1862 
Wiedererſtattung — in dem bis ge} Zeit os dahin 
präliminirt geweſenen Ausmaße 862 an in dem mit 
genehmigt, und vom 1. März den Betrage und zwar 
monatlichen 70,000 fl. ee Öfterreihiicher Mil 

aur in ſoferne dieſe Tuff ewallungsjaht 1862 dich 
tärdienfte thun, für cas eile des Hauſes die Erwer⸗ 
ligt, zugleich aber Bi die Regierung die endliche Ber 
tung außgebrüdh, welen Sachlage bezüglich derſelben 
ans "Ende des Verwaltungsjohres herbeiführen 
3 Es ſei fernerhin das Budget für die k. k. Land⸗ 
(bmg in Frleden derart einzurichten, daß ſich der re⸗ 
gelmaß ge ri dens aufwand ‚für die k. k. Landarmee 
tänftig auf nicht mehr als jährlich 82 Millionen Gul⸗ 


den und unter Vorausſetzung eigener Einkünfte der 
Militärverwaltung von 8 Millionen Gulden der Zu⸗ 
ſchuß der Finanzen auf nicht mehr als 74 Millionen 
Gulden beläuft. 

V. Es ſei in Zukunft das „Erforderniß für die k. 
k. Landarmee“ mit der zur Einſicht und Prüfung der 
Pofitionen im Detail nöthigen Ausführlichkeit, wie die 
anderen Theile des Erforderniſſes im Staats voranſchlage 
vorzulegen. 

VI. Es feien alle während der möglichft abzukür⸗ 
zenden Uebergangsperiode bis zur volftändigen Durch⸗ 
führung des Friedensetats auf die hiefür ausgeſpro⸗ 
chene Summe nöthigen Ueberſchreitungen der en 
bei den einzelnen Pofitionen als außerordentliches 5 
forderniß in der bezüglichen Vorlage anzugeben un 
auszuweiſen. 

II. Cs ſeien die Gebühren und Genüſſe 1 
Armee einer Reviſion zu unterziehen, und da 1 ar⸗ 
auf Bedacht zu nehmen, daß die Nebenbae urch⸗ 
aus auf den wirklichen Bedarf herabgemindert, und 
fernerhin Officiersdiener nur activen Officleren zuge⸗ 

anden werden. — 
l VIII. Es ſei bis zur völligen ee von al⸗ 
len ſupernumerären Dfficieren , Militärparteien und 
Beamten bei bezüglichen offenen Eye und Dienſt⸗ 
plätzen Avancements nur — ringendſten Rück⸗ 

ten des Dienſtes vorzuneym en 

bir IX. Es 1 5 künftigbin die Bezüge von Offitieren 
in Disponibilität oder vor Penſioniſten des Armee: 
ſtandes ohne Rückſicht auf das von ihnen genommene 
Domicil nur in der allgemeinen Reichswährung ohne 
Agio⸗Vergütung du zahlen. 

X. Es ſei Vorſorge zu treffen, daß künftighin aus 
der Verheiratung von Generalen dem Staatsoſchatze 
bezüglich der Verſorgung ihrer Wittwen und Waiſen 
keine anderen Laſten erwachſen, als bei anderen Of⸗ 
ficieren. ? 

XI. Es feien Penſionirungen im Stande der Armee 
nur im Falle wahrer Untauglichkeit zur ferneren Dienſt⸗ 
leiſtung vorzunehmen, auf Wiederanſtellungsgeſuche von 
penfionirten Officieren die möglichſte Rückſicht zu neh⸗ 
men und der Verwendung von penſionirten und halb⸗ 
invaliden Officieren bei allen Poſten des Armeeweſens, 
wo ſolche Verwendung ohne Gefährdung des Dienſtes 
möglich iſt, Platz zu geben. 

„ XII. Es fei ein neues Militärpenſions = Normale 
mit Feſtſtellung klarer und feſter Grundſätze über die 
Zuläſſigkeit einer Penſionirung, dann der nöthigen 
Garantien gegen Mißbräuche und eines anderen Aus⸗ 
maßes der Penſionen eheſtens im verfaſſungsmäßigen 
Wege zur Wirkſamkeit zu bringen. 

Karl Wieſer, Dr. C. Giskra, 
Obmann. Berichterſtatter. 


Beide Häufer des Reichsraths hielten am 28. 
Mai Sitzung. 


In dem Ben ſtand das Geſetz über die 
Branntweinfteuer auf der Wagesorbnung. Die 


galiziſchen Mitglieder des Hauſes waren faſt ſämmtlich 
auf ihren Plätzen erſchienen, um, wie man fagt, we⸗ 
nigſtens im Herrenhauſe gut zu machen, was die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten durch ihre Abſiſtenz verſeben ha⸗ 
ben. Art. 1 wird, nachdem ein Antrag des Fürſten 
Jablonowski, daß das Geſetz erſt vom 1. November 
1863 (ſtatt vom 1. November d. J.) ab zu gelten 
habe, gefallen, und Art. 2 ohne Debatte angenommen. 
Zu Art. 3 gewinnt ein Amendement des Freiherrn 
von Romaszkan, wonach die Steuer auf 4 kr. feſtzu⸗ 
fegen wäre, die Majorität; Art. 4 wird ohne Debatte, 
Art. 5 unter Ablehnung eines Amendements des Fürs 
ſten Jablonowski, Art. 6 ohne Debatte, Art. 7 mit 
einem formellen Amendement des Finanzminiſters, Art. 
8 und 9 ohne Debatte nach dem Autrage der Com⸗ 
miſſion angenommen. Auch in den übrigen Punkten 
werden die Anträge des Ausſchuſſes vom Haufe 
adoptirt. 

Der Geſetzentwurf über die künftige Art der 
Branntweinſteuerung, wie er aus den Berathungen 
des Herrenhauſes hervorgegangen, lautet demnach: 

Art. I. Die Verzehrungsſteuer von der Erzeu⸗ 
gung gebrannter geiſtlicher Flüſſigkeiten iſt, vom 1. 
November 1862 angefangen, mit den im Artikel V. 
beſtimmten Ausnahmen nach der Menge und Grad⸗ 
hältigkeit des Erzeugniſſes, das heißt nach der 
Menge der erzeugten geiſtigen Flüſſigkeiten, mit 
Rückſicht auf ihren Alcoholgehalt bei einer Tempe⸗ 
ratur von ＋ 122 Reaumur, zu bemeſſen und ein⸗ 
zuheben. 

Artikel II. Die Menge des Erzeugniſſes und ſein 
Alcoholgehalt werden mittelſt eines amtlich geprüf: 
ten mechaniſchen Meßaparates und des hunderttheili⸗ 
gen Alcoholometers erhoben. 

Sowohl den Meßapparat als den Alkoholometer 
hat der Steuerpflichtige auf ſeine Koſten anzu⸗ 
ſchaffen und mit dem Brennapparate in Verbindung 
zu bringen. N 

bis 1. November 1863 wird bei jenen 
Brennereien, welche nachgewieſen, daß fie einen Con⸗ 
trolmeßapparat beizuſchaffen nicht im Stande wa⸗ 
en, geſtattet, die Menge und Gradhalligkeit der 
geiftigen Fläſſigkeiten müttelſt ehe do nade als wög⸗ 
lich an der Kühlſchlange angebrachten Vorlage zu 
erheben, und es iſt ſich ee der Kundma⸗ 
chung vom 7. Sept. 1860 (R.⸗G. Bl. Nr. 206, 
S. 316) zu benehmen. ird für e en 

Art. III. Der Steuerſatz wird für je einen Al⸗ 
kobolometergrad der erzeugten geiſtigen Fluſſigkeit 
nach der 100theiligen Scala bei der Normaltempe, 
ratur von ＋ 12 Grad R. mit 4.3 Nr. feſtgeſegt. 
Bei Ableſung des Alcoholometerſtandes werde ! nur 
ganze Grade mit Hinweglaſſung der Brudtbeile ei. 
nes Grabes berückſichigt. Der derzeit beſtehende 
außerordentliche Zuſchlag bleibt aufrecht. 3 

Artikel IV. Mit dem gleichen Betrage iſt nach 
Monaten von dem Zeitpunkte der Einführung der 
neuen Beſteuerung an gerechnet bei der Ausfuhr 


von Branntweingeiſt über die Zolllinie die Rüd: 
vergütung der ganzen bei der Erzeugung entrichteten 
Eine ſammt den außerordentlichen Zuſchlägen zu 
leiſten. 

Artikel % Bezüglich derjenigen kleineren Bren⸗ 
nereien, welche vermöge ihrer Einrichtung und des 
geringen Umfangs ihrer Erzeugung nicht als geeig⸗ 
net zur Anwendung eines Meßapparates erkannt 
werden, ſind zunächſt nach Maßgabe der Menge 
und Gradhältigkeit ihres Erzeugniſſes, auf den Grund» 
lagen des gegenwärtigen Geſetzes Abfindungen über 
ihre Steuerleitung einzuleiten. 

Artikel VI. In Brennereien mit Controlmeßap⸗ 
paraten iſt als eine ſtrafbare Verletzung des amtli⸗ 
chen Verſchluſſes zu behandeln: 

a) wenn geiſtige Flüſſigkeit, die noch nicht durch 
den Meßapparat gefloſſen iſt, mittelſt äußerer Ein⸗ 
wirkung, deren Zufäligkeit die Partei nicht nachzu— 
weiſen vermag, befeitigt, oder 

b) wenn die richtige Angabe des Controlmeßap⸗ 
parates bezüglich der Menge oder Grabhälligkeit des 
einzelnen Erzeugniſſes geflört und hievon nicht uns 
verweilt die Anzeige geſtattet wird. 

In beiden Fällen trifft den Leiter des fleuerbas 
ren Verfahrens unter perſönlicher Haftung des Bren» 
nereiunternehmers unbeſchadet der anderweitigen Be— 
ſtrafung wegen Gefällsverkürzung eine Geldſtrafe 
von 500 — 1000 fl. 

Im Falle det Wiederholung iſt die obige Strafe 
zu verdoppeln. Handelt es ſich aber hierbei um eis 
nen Brennerelunternehmer, der das ſtrafbare Ver: 
fahren ſelbſt leitet, ſo kann gegen denſelben überdies 
auf den zeitweiligen oder dauernden Verluſt der Be: 
fugniß zur Fortſetzung feines ſteuerbaren Geſchäfts— 
betriebes erkannt werden. ; 

Art. VII. In Brennereien, denen nach Artikel 
VI. die einſtweilige Verwendung einer die Stelle des 
Controlmeßapparates vertretenden Vorlage geſtattet 
iſt, wird es als ſtrafbare Verletzung des amtlichen 
Verſchleißes behandelt: 

a) wenn die geiſtige Flüſſigkeit, ſei es vor oder 
nachdem fie in die Vorlage gelangt ift, mit Umge⸗ 
hung der gefällsämtlichen Controle und der Beſteue⸗ 
rung ganz oder theilweiſe abgeleitet oder entnommen 
wird; 

b) wenn ſich an der Vorlage oder deren Ver⸗ 
bindung mit dem Auslaufsrohre ein Gebrechen zeigt, 
welches die richtige Ermittlung der Menge oder 
Gradhältigkeit der erzeugten geiſtigen Flüſſigkeit bes 
einträchtiget oder unmöglich macht, und hievon nicht 
unverweilt die Anzeige erſtattet wird. 

Für beide Fälle gelten die im Artikel VI. be⸗ 
ſtimmten Strafen. 

Art. VIII. Die durch die bisherigen Vorſchrif⸗ 
ten zugeſtandene Steuerbefreiung für die Brannt⸗ 
weinerzeugung aus ſſelbſterzeugten Stoffen zum eis 
genen Haus bedarfe bleibt innerhalb der feſtgeſetzten 


Grenzen und Werbindungen aufrecht. 3 

Art. IX. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes iſt 

mein Miniſter der Finanzen beauftragt. 

In dem Abgeordnetenhauſe begann die Ver⸗ 
handlung über das Erforderniß für Unterricht und 
führte nach einer kurzen Introduction ſogleich zu der 
großen Debatte über das Concordat, der man ſchon 
ſeit langer Zeit mit großer Spannung entgegengefe' en 
hatte. Die Galerien waren auch überfüllt, alle Logen 
dicht beſetzt. Von hoheren kirchlichen Würdenträgern 
hatten ſich zwar nur wenige eingefunden, namentlich 
war der päpſtliche Nuntius Monſignore de Lucca dic: 
ſes Mal weggeblieben; aber die Czechen und Polen 
konnten der Neugier nicht widerſtehen und verblieben, 
wenn auch nicht auf ihren Sitzen, fo doch im Haufe. 
Sie vertheilten ſich unter den Abgeordneten auf der 
linken Seite und dem Centrum des Sitzungsſaales, 
nahmen die für die Landtagsdeputirten und die Mit 
glieder des Herrenhauſes reſervirten Plätze ein und 
zerſtreuten ſich in der Sournaliftene und den übrigen 
Logen, ſowie auf den Galerien. Nur Pfarre: Ruczka 
und Dr. Helcel harrten auf ihren Sitzen aus. Die 
Verhandlung eröffnete mit der dritten Leſung des Bud⸗ 


gets der polltiſchen Abtheilung des Staatsminiſteriums. 


Daſſelbe wurde nach den früheren Beſchlüſſen geneh— 
migt. Hierauf beſtieg Prof. Brinz als Berichterſtatter 
für das Budget des Unterrichts miniſteriums die Tribune. 
Gleich der ırfte Antrag des Ausſchuſſes, das Haus 
wolle erklären, daß es die im Art. XXXI. des Con⸗ 
cordats enthaltenen Ausſprüche über das Eigenthum 
der Kirche an den Studienfonds nicht für rechtsver⸗ 
bindlich erachte und die Zuſammenziehung der einzel- 
nen Fones in einen Studienfonds und einen Nors 
malſchulfonds der Erwägung der Regierung empfehle, 
gab Anlaß zu einer eingehenden und lebhaften Debatte. 
Broſche erklärt ſich gegen Verſchmelzung der Fonds 
und glaubt, daß der böhmiſche Landtag einen ſolchen 
Beſchluß nicht anerkennen werde. Die folgenden Red: 
ner waren Biſchof Litwinowicz (für) und Dr. Giskra 
(gegen das Concordat.) Herr Pfarrer Ruczka, der 
einzige Pole, der ſich an der Debatte betheiligte, 
brachte keine neuen 
während Profeſſor Herbſt ſpeciell gegen den Art. 31 
des Concordals vermittelnd ſprach. Vor Schluß der 
Sitzung wurde von Sr. Excellenz dem 
miniſter der Dringlichkeitsantrag eingebracht; Der 
Reichsrath möge ihn autoriſiren, ein Anleben von 50 
Millionen zur Deckung des Deſieits zu machen, ſei es 
bei der Bank durch die Herausnahme von einer dee 
genannten Summe gleichkommenden Zahl von Schuld⸗ 
verſchreibungen des Anlehens von 1860 oder — „mits 
telſt einer andern Creditoperation.“ Präſident bringt 
noch den Antrag des Herrn v. Hopfen zur Aſtbim⸗ 
mung. Derſelbe lautet: „Das hohe Haus wolle be⸗ 
(liegen, der Bericht des Finanzausſchuſſes über den 
Sefegentwurf wegen Erhöhung der directen Steuern 
ſei auf eine der erſten Sitzungen im Monat Juni zu 
ſetzen und die Verhandlungen und Beſchlußfaſſung hier⸗ 
über an Tag für Tag auf einander folgenden Sitzun⸗ 


Argumente für das Contcordat, L 


Herrn Finanz⸗ N 


gen zu Ende zu führen.“ Dieſer Antrag wird ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung: Fortſetzung 
der begonnenen Debatte. 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 27. 
erklärte Kriegs miniſter Graf Degenfeld, die Kritik 
der Armeeverwaltung erſt im Hauſe widerlegen zu 
wollen. Der Ausſchuß beſchließt, die Widerlegung 
müſſe im Ausſchuß erfolgen. Die Kritik des Aus⸗ 
ſchußberichtes wird gemildert, der Paſſus über aus wär⸗ 
lige Politik und das Grenzinſtitut weggelaſſen. De⸗ 
genfeld will das Friedensbudget mit 92 Millionen, der 
Ausſchuß will es mit 82 Mill. angeſetzt haben. Die 
Abſtimmung wurde vertagt. i 

Die dritte Section des Finanzausſchuſſes hat ihre 
Berathungen über das Bankreglement beendigt. 
Die von der Section am Entwurf vor„enommenen 
Aenderungen ſind ausſchließlich formeller Natur. In 
der nächſten Sitzung wird das Uebereinkommen zwi⸗ 
iben Finanzverwaltung und Nationalbank in Verhand⸗ 
ung kommen. i 

In der Sitzung der Bankſection des Finanz⸗ 
ausſchuſſes vom 28. d. wurde die Frage, inwieweit der 
Sıaat an dem Einkommen der Bank participiren ſolle, 
„verhandelt. Der Vertreter der Regierung, Miniſterial⸗ 
rath Brentano, ſtellte Minimal- und Maximalſätze des 
Gewinnes auf. Ein Beſchluß wurde noch nicht ge— 
faßt. a 


Der Bericht der verſlärkten Finanz-Kommiſſion des 


Herrenhauſes betr. das Erforderniß für den Staats⸗ 
rath im Verwaltungs jahre 1862 empfiehlt dem h. Hauſe 
die in nachfolgenden Punkten zuſammengeſtellten Anträge 
zur Annahme: 
1. Für das 
waltungsjahre 1862 iſt ein Gefammtbetrag von 1 
fl. 50 kr. in den Voranſchlag einzuſtellen. 5 
2. Eine Bedingung iſt an dieſe Einſtellung nicht zu 
knüpfen. 
3. Die Vorlage eines Geſetzes behufs der Reorga⸗ 
niſirung des Staatsrathes wird vom Herrenhauſe nicht 
in das Verzeichniß ſeiner Aufforderungen, Erwartungen 
und Wünſche aufgenommen. 
4. Dieſe Beſchlüſſe find dem Hauſe der Abgeord— 
neten mitzutheilen. 


Erforderniß des Staats rathes im Ber: 
42.680 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Mal. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
wird auf ihrer Reiſe nach Kiſſingen, die Weſtbahn, die 
ba eriſche Oſtbahn und die baierifhe Staatsbahn bes 
nützend, Salzburg, München, Nürnberg und Bamberg 
berührenz von Gmünden, der letzten Station der baieriſchen 
Bahn, wird die noch übrige kurze Strecke in einer bes 
quemen Equipage zurückgelegt. Auf den baieriſchen 
Bahnen wird der Hofwagen der öſterreichiſchen Weſt⸗ 


vahn ebenfalls benützt werden. 
Se. Majeſtät der Kaifer hat heute bei 


Albrecht in Weilburg einen Beſuch abgeftattet und 


wird morgen in Reichenau verweilen. 
Se. Maj. der Kaiſer hat mit a. h. Entſchließung 
vom 22, Mai d. J. für die noch disponiblen Beam: 
ten und Diener des aufgelösten ungariſchen Senates 
des Oberſten Gerichtshofes die Verlängerung der Ber 
e , einſchließig letzten April 1863 aus 
nade bewilligt. 
J. k. H. Erzherzogin Sophie hat dem Kreuzer⸗ 
ne eg von Wiener Gewerbsleuten 30 
. gefpendet, i 
Graf Wickenburg bat im Winifterium für Hans 
05 und e ein Comité Kl f 86 
en gegenwärtigen Stand und die ? ifniſſe der 
Seefiſcherei einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 
* Me ift. eee 10 fe . 
die Fragen, ob es wünſchenswer „ die bisherige 
Geſetzgebung über Seefiſcherei zu modificiren, zu 5 
volftändigen oder an Stelle derſelben in verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege eine fert treten zu laſſen, 
ner ob etwaigen Ue elſtänden ſofort dur 
N beltchenden Geſetze oder durch ane 
und polizeiliche Verfügungen abzuhelfen ſei, endlich auf 
welche Weiſe die Seefiſcherei und insbeſondere die Fünfte 
liche Fiſch⸗ und Auſternzucht, fo wie die Vermehrung 
ſonſtiger nützlicher Meeresproducte in Oeſterreich beſör⸗ 
dert werden können, und ob es not dig ſei, daß 
die Staatsverwaltung hierbei die 0 80 ſei, reife 
nn abzugeben Mae Auch onen, 
ie Schar trefpond i is 
nd befondere Aung de ue I Sande Ip 
Begutachtung vorgelegt h Ric 
Am 27 f 2 werden. 
and i b i 5 
ſammlung des Blonb 3 3 
Zinſen vom Aci yd ſtatt. werden 4 Procent 
Die Abſchreib lencapital von 9.450,000 fl. gezahlt. 
kutenmäßigem ien e erſolgt in vollem ſta⸗ 
Male eiwag . ie Bilanz wurde zum erſten 
den Bericht ausf hrlich vorgelegt. Regensdorf — 
9 der in der vorjährigen Generalverfamms 
ing eingeſetzten Gommiffion zur Reorganiſirung des 
. der ohne pofitive Vor chläge zu machen, Erſpa⸗ 
+ 1 und kaufmänniſche Geſchäftsführung empfiehlt. 
eber die Zukunft des Penſionsinſtitutes erfolgt noch 


Deutſchland. 
Die von der Bundesverſammlung nach Ha m: 
le 
hat Ende voriger Woche ihre Arbeiten zum Abſchluſſe 
gebracht, die Mitglieder der Kommilfion haben ſich be: 
reits in ihre früheren Stellungen dn 28. Mai 5 


Wie di tern Zeitung“ vom 181 
reist u ze tgl. preußiſchen Staatsmini⸗ 


: ohenlohe auf dringenden Rath des 
Annes. In Bine ſeines leidenden 3 ſtandes auf 
feinen Stammiiß, nach Koſchentin, während ſeiner Ab⸗ 


Näheres. 


Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, der neuer⸗ 
nannte kgl. preußiſche Geſandte am Hofe der Tuil⸗ 
lerien iſt am 26. d. Abends nach Paris abgereiſt. 

Das Landrathsamt in Schrimm hat den Geiſtlichen 
Powalowski in Ilowiec wegen Verweigerung der An: 
nahme von deutſch erlaſſenen Verfügungen in eine 
Geldſtrafe von 10 Thlrn. verfällt. 

In Stuttgart ſoll in den jüngſten Tagen das 
Gerücht von einem nahe bevorſtehenden Beſuch der 
Kaiſer in Eugenie, Gemahlin Napoleons III., am würts 
tembergiſchen Hof im Umlauf geweſen ſein, und zwar 
mit dem Anfügen, dieter Beſuch werde mit einer beab— 


ſichtigten Verbindung des Prinzen von Oranien und 


der Prinze ſin Anna Murat in Beziehung gebracht. 
Heute erklärt ſich der Staatsanzeiger für Württemberg 
in der Lage, den Inhalt jenes Gerüchts, ſowohl in der 
einen als in der andern Richtung, als völlig aus der 
Luft gegriffen und jedes Grundes ermangelnd zu be⸗ 
zeichnen. 
In München fand am 26. d. eine Verſammlun 

der Schützen Münchens ſtatt, die ſich mit den Auges 
burger Schützen in Verbindung gefegt haben, um ei⸗ 


nen Proteſt gegen die Zulaſſung italienifher Schützen 


in Frankfurt abzufaſſen und abzuſenden. 
Frankreich. 
Paris 26. Mai. Die fünf Deputirten der Linken 
wollen zum Budget pro 1863 folgende Amendements 
einbringen: Zu Artikel 1 ſoll folgender Paragraph 


einzelnen Verwaltungszweiges, über die Zabl der Ber 
amten und über die Mittel zur Verbeſſerung des 
Staatsdienſtes (ſei es durch Decentraliſation, ſei es 


durch erna igung der zu 
und bevor dieſe zu hoben Koſten) angeſtellt 


erledigte Beamtenſtelle neu beſetzt w „ 
Kriegs⸗Miniſterium Section 3 wird Degen e. 
ſchlagen: „Der Effectivbeſtand wird um um 100,000 
Mann vermindert.“ Zum Artikel 60: „Das Budget 
der Stadt Paris wird, fo lange die Erecutivgewalf 
kraft Geſetzts vom 5. Mai 1855 den Municipalcath 
ernennt, vom geſetzgebenden Körper gerade ſo wie das 
Staats⸗Budget controlirt, discutirt und votirt.“ Arti⸗ 
kel 63: „Die Aemterhäufuug iſt unterſagt. Niemand 
darf die Gehälter mehrerer Aemter, Stellen oder Com’ 
miſſion beziehen, wenn dieſelben zuſammen die Sum⸗ 
me von 30,000 Frs. überſteigen.“ — Die vielfach 
verbreiteten Gerüchte über ein projectirtes Anlehen har 
den bei einzelnen Miniſtern großen Anſtoß erregt. Es 
wurde deßhalb fogar verlangt, daß ein officielles De 
menti im Moniteur das Publicum in dieſer Bezie 
hung aufklären möge. Der Kaiſer hat dies jedoch als 
vollkommen überflüſſig abgelehnt. — Die franzö ſi— 
ſche Freimaurerei hat nun auch ihren Staats 
ſtreich erlebt. Marſchall Magnan, der von dem Kaiſet 
deſtallte Großmeiſter des Grand Orient, hat durch ein 
werde (een open aufglät, fale fe ac 
a 
in den Schooß der alleinprivilegirten ae 
geben wollen. Es iſt dieß der längft vorhergeſehene 
Rückſchlag der von dem Siele mit fo lautem Zeter⸗ 
geſchrei herbeigerufenen und mit fo innigem Jubel be 
grüßten admimiſtratwen Maßregelung des Vereinsrecht? 
auf religiöfem Gebiete. Die ſchottiſchen Logen, an 
deren Spitze Viennet ſteht, wollen ſich nicht auflöſen, 
wenn ſie nicht durch ein direct von dem Kaiſer aus⸗ 
gehendes Decret dazu gezwungen werden. — Das 
lebte Diner in den Tuilerien zu Ehren Said Par 
ſcha's fol ſehr heiter geweſen fein. Said Paſcha, det 
Vicekönig, ſaß zur Rechten, Vely Paſcha, der Reprä⸗ 
ſentant des Sultans, zur Linken der Kaiferin, was in 
Bezug auf die Eriquette etwas bemerkt worden if. 
Der Kaifer hat, indem er Herrn Ingres zum Cena’ 
tor ernannte, ihm ſein letztes großes Gemälde: „Jeſus 
im Tempel“ für 150,000 Fr. abgekauft. Y 
aris, 27. Mai. Prinz Napoleon iſt in Pr 
letmo, General Miramon in Paris eingetroffen. Die 
ſpaniſchen Cortes ſind vertagt worden. 
Wie der Courrier de Marſeille meldet, iſt Mird® 
in Marſeille eingetroffen, um ſich dort nach Conſtanti⸗ 
nopel einzuſchiffen, wo er bei der türkiſchen Regierung 
wegen eines Fehlers von 6 Mill. Fr., der ſich wäb⸗ 
rend feiner Haft bei der Regelung des ottomaniſchen 
Anlehens ergeben haben ſoll, reclamiren will. 
Belgien. 

In Belgien wurde vor längerer Zeit ein große 
Preis ausgeſetzt für die beſte Schrift über Karl des 
Großen Geburtsort. Dieſer iſt nämlich unbe 
kannt und trotz eifriger Forſchungen in Archiven nich! 
eruirt worden. Jahre lang errang Niemand den Prei 
und dieſer flieg allmälig bis auf 6000 Francs. Heut 
endlich erkannte die k. belgiſche Akademie der Wiſſen 
ſchaften dieſen Preis einer von Geh. Warnkoͤnig in 
Stuttgart und Generalauditors Subſtitut Gerard in 
Brüſſel verfaßten Schrift zu, welche alle die Frage br 
treffenden Reſultate deutſcher Forſchung lichtvoll un 
erſchöpfend zufammenfaßt, aber die Kernfrage ſelbſſ 
wo Karl der Große geboren und erzogen wurde, no 
immer unbeantwortet läßt. 


Großbritannien. 

Die lapaneſiſchen Geſandten verlaſſen am 
26. London, um einige der Provinzialſtädte des Nor 
dens zu beſuchen. Ihr erſtes Reiſeziel iſt Newcaſtle, 
Er gi der Nähe der Stadt gelegenes Kohlenberg⸗ 
[ent zu beſichtigen. Es fol nämlich in Japan Ko 4 
6 ager geben, deren wiſſenſchaftliche Ausbeutung 5 
eſandten gerne genauer ſtudiren möchten. Von dor 
beabſichtigen fie am W. d. nach Liverpool zu gehen 
wo ihnen die Stadt ein Bankett geben wird, und ac 
darauf folgenden Tage nach der Haupiſtadt zurückkehren, 
In Birmingham und anderen auf ihrem Wege liegen“ 
den Städten werden fie. ſich nur flüchtig umſehen, da 


weſenheit führt Minifter von der Heydt den Vorſitz des ihnen viel daran gelegen ſcheint, in London zu eit 


Staatsminiſteriums. 


wenn der britiſche Geſandte in Japan, Herr Alcoa, 


A 


hinzugefügt werden: „Zur nächſten Seſſion wird eine 
parlamentariſche Unterſuchung über den Zuſtand jedes 
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beendet, darf kein neues Amt 
i ö ; geſchaf⸗ 
fen und keine durch Tod, Rücktritt oder Entlaſſfung 


der jeden Tag eintreffen kann, ankommt. Ihn beglei⸗ 
tet nämlich ein hoher japaneſiſcher Beamter mit De⸗ 
peſchen für die Geſandten. Kommenden Mittwoch 
werden dieſelben beim großen Derby-Rennen erſchei⸗ 
nen, wo das auswärtige Amt ihnen Platze vorbehält. 
Anch das Lager von Aldershott hatten ſie in den letz⸗ 
ten Tagen beſucht und einigen Manövern beigewohnt. 
Das engliſche Schiff „Emily St. Pierre“ wurde, 
wie erwähnt, wegen Blokadebruchs von einem ameri⸗ 
kaniſchen Kreuzer genommen, aber der auf Ehrenwort 
frei an Bord gelaſſene Capitän wußte mit drei ande⸗ 
ren Engländer die amerikaniſche Priſenmannſchaft zu 
überliſten und zu überwältigen und ſteuerte das rück⸗ 
eroberte Schiff glücklich nach Liverpool, wo die Rheder 
ihn außerordentlich feierten, fetirten und mit Ehrenges 
ſchenken überhäuften. Der amerikaniſche Geſandte ver: 
langte nun die Herausgabe der Priſe, aber die engli⸗ 
ſche Regierung erwiderte, daß ſie völkerrechtlich dazu 
nicht verpflichtet und landesrechtlich dazu nicht berech— 
tigt ſei. Der Capitän der „Emily St. Pierre“, Herr 
Wilfon, iſt in allen illuſtrirten Blättern abkonterfeit. 


Schweden. 

In Gothenburg hat am 21. d. eine Feuers⸗ 
brunſt die Seilerbahn und 26 Gebäude zerſtört. Auch 
mehrere Menſchenleben gingen dabei verloren. Der 
Brandſchaden an den Gebäuden wird auf 220,000 
Thlr. RM. veranſchlagt. 

Italien. 

Die Angelegenheit des Oberſten Cattabeni, deſſen 
Verhaftung in Garibald's Wohnung geſchah, nimmt 
einen unliebſamen Verlauf. Zwei Zeugen ſollen ausge⸗ 
fagt haben, ihn am Vorabende des Diebſtahls bei Pa— 
rodi in Geſellſchaft mit dem nunmehr verhafteten 
Hauptdiebe geſehen zu haben. Niemand begreift übri⸗ 
gens, mit welchem Gelde man die Koſten des Tiroler 
Putſches, zu deſſen Leitern Cattabeni gehört, habe bes 
ſtreiten wollen, denn Mazzini beſitzt keinen Heller, der 
Genueſer Verein vermag kaum die laufenden Ausla— 
gen zu decken, die Kaſſen des Comité's ſind geleert 
und Garibaldi beſitzt kein Vermögen. Womit haben 
ſie alſo die Gewehre, die Munition, die Hemden, die 
Lebensmittel u. ſ. w. bezahlt? Niemand vermag ſich 
dieſes Räthſel zu löſen. Man ſieht in Turin der Er: 
öffnung des Parlaments wegen der bei dieſem Anlaß 
zu gewärtigenden und von der Regierung bereits zus 
geſagten Aufſchlüſſe mit Spannung entgegen. 

In Neapel iſt, einer Mittheilung der augsb. Allg. 
Ztg. zufolge, der bekannte Publiciſt Bianchi Giovini, 
Begründer, Eigenthümer und Redacteur der turiner 
Unione, gebürtig aus Mailand, geſtorben. Er war 
Verfaſſer einer Geſchichte der Päpſte und Gegenpäpfte 
und gehörte zu den heftigſten Gegnern des Papſt⸗ 
thums. 

Eine Depeſche aus Palermo vom 25. d. meldet 
die Ankunft des Prinzen Napolcon. Derſelbe ward von 
den Behörden feierlich empfangen und vom Volke mit 
Zurufen begrüßt. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Fürſt Cuſa, welcher gegenwärtig in Jaſſy ver- 
weilt, bat ſich in einer an den Municipalitätsrath ges 
richteten Rede darüber beklagt, daß die Mitglieder des⸗ 
ſelben aus Rückſichten für ihre perſönlichen Intereſſen 
das Staatswohl außer Abt laſſen und ſeparatiſtiſche 
Tendenzen verfolgen. Es herrſcht nämlich in Jaſſy 
ſeit Verlegung aller Centralſtellen nach Bukareſt große 
Aufregung und es hat ſich in Folge deſſen in der 
Moldau ſogar in der letzten Zeit eine föderaliſtiſche 
Partei gebildet, welche die Vereinigung der Donau: 
Fürſtenthümer wieder rückgängig zu machen ſucht und 
ſchon in nächſter Zeit in Jaſſy ein dieſer Idee huldi⸗ 
gendes Journal unter dem Namen „Federalistulu“ 
erſcheinen laſſen wird. Die Wahlen find in der Mol: 
dau ſowohl wie in der Walachei, ſo weit ſie bis jetzt 
bekannt geworden, liberal ausgefallen, Zweifellos wird 
die Nationalverſammlung vor allem Andern auf aus- 
führuche Vorlagen über die Gebahrung des Staats: 
baus haltes dringen, worüber ſeit fünf Jahren keine 
Berichte veröffentlicht wurden. Die gegenwärtige Fi⸗ 
nanz⸗Verwaltung in den Donaufürſtenthümern bafirt 
gegen die ausdrücklichen Beſtimm ıngen der Verfaſſungs⸗ 
Convention auf einem vor drei Jahren votirten Budget. 

einem guten Diner. Auf alle Gegenvorſtellungen antwortete 


Moſt ae Niemann mi Gute Nacht“, Die Direction in d 

Aus Moſtar, 26. Mai wird gemeldet: Vorge- ; ann mit einem „Gute Nacht“: Die Directton in der 
5 i i N irgſten Verlegenbelt zurücklaſſend begab er ſich — direct zu der 
ſtern rückte Derwiſch Paſcha von Bilek, wo er die Trup⸗ Familie ui bei de er 155 — und betrachtete u den 


pen concentrirte, nach Bagnani und bivouakirt feit ge: | denft aufe gehende Publieum. 


; ; enſtern aus behaglich das nach 
1 ume Slunde d Seng Hochſchule hat ſich noch um die eilfte 
auf montenegriniſchem e 


Gebiete. Forik Salih Paſcha iſt Stute ntf@lofien, Fichte's Geburtstag Me 5 begehen. In 

i den noch immer gerücdtweife|e art wurde der Tag auf's würdigſte begangen, indem 

ee Neid gelangte keine authentiſche 8 3 „ 
1 3 eren. 

Nachricht hieher; es ſollen im Gegentheile die — teur des Gene (Baden) ſtarb am 18. d. Mie. Fut wah 

negriner mehrſeitig bedroht, jene Gegenden ver aſſen eiſen im Os dienſtes in der dortigen Domkirche der durch feine 

haben. Von der albaneſiſchen Seite meldet man die g 


tt 

0 iaſen bekannte engliſche Schriftſteller Dr. Georges 
Einn hme von Vaſſovich durch die Türken. re 
Palı fol demnächſi eine Expedition perſönlich leiten. 


* 
cher lande Sele nbiegeaphie Kaiſer Karl V., nach wel⸗ 
5 De egebens geforſcht wurde, if, wie man der Allg. Zig. 
Das Neueſte über den Beginn des Feldzugs iſt aus 
folgender ofſiziellen Depeſche erſichtlich, welche Omer 


6 B 
Verfaſer ber e ld e dem Baron Kervyn de Lettenhove, dem 
TDaſcha an Se. Excellenz den türkiſchen Botſchafter 
Bürften Callimach in Wien aus Scutari une 


thek, in ei des Flandres“, auf der Pariſer Biblio: 
ae, aufgefunden chung aus dem Franzöfiihen ins Portugie⸗ 

— Mai gerichtet hati Ich habe ſchon Euer 

enz mitgetheilt, daß unſere Truppen in den mon: 


Brief an ſeinen Sohn: en. De 
tonegriniſchen Oiſtrikt Bielopavlovich einmarſchert find 


er Kaiſer ſagt im vorausgeſchickten 

der Rheinfahrt 1850 e dieſe feine Selbſtbiographie auf 
ben untere 2, Schlacht bevorfiche. Am 24. Mai fie 
ß "uppen nach einem zweiſtündigen Marſche 


nnen, in Augsburg (wo er bis zum 
tober weilte) fortgeſetzt und 
4 habe er ſie nicht aue Gite n Innsbruck 1552 vollendet, und 
auf den etwa ö 
nem Felſenterrain . — ſtarken Feind, der auf ei« 


Fehler zu zeigen. Das lch za geſchrieben, ſondern um ſeine 
hatte. Von zwei Kolc nn tige Stellung eingenommen 


ſagte K H 
Weile Franz 1 agte Karl V. 5 in ähnlicher 
und aus ihrer Poſition bern, unverzüglich angegriffen 


Borgia, als diefer ihn in St beſucht 
Im hohen Grad iR dae Büchlein bebeulungensil. Dr Pl 5 
0 vertrieben, zogen ſich die Berg⸗ 
bewohner über die Dörfer Ober. 8 Nieder- Mort. 


ählt z. B., wit lange ihn der Papſt und and 
ane der Reſormation Widerſtand zu le ee Geſandte gedrängt 
nich, Revina, Choupina, Gligiga, Porſiezi ar 
nu. Die Wohnbäufer und Höfe edi und Glivitza 


Feld überlaſſen, welche ſie bis in die Berge verfolgten. 
Der Feind ließ 500 Todte auf dem Schlachtfelde, un⸗ 
gerechnet diejenigen, welche er mit ſich nahm. Die 
Zahl der Verwundeten muß wohl das Doppelte errei⸗ 
chen. Wir hatten 57 Todte, 136 Verwundete, unter 


Hütten. Am 25. Mai feierten unſere Truppen in 
Ruhe ihren Sieg und am 26. haben ſie ſich wieder 
auf den Marſch gemacht. 

Amerika. 

Nachträglich wird aus New York, 13. Mai ges 
meldet: General Wool landete am 10. mit 5000 Mann 
bei Willoughby⸗Point und marſchirte gegen Norfolk. 
Die Stadt ergab ſich ohne Widerſtand. Der „Merri: 
mac“ war durch die Süd⸗Conföderirten am 11. in die 
Luft geſprengt worden. Er war zu ſchwer, um ſtrom⸗ 
aufwärts gehen zu können, und keine Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß er ſich ſeiner übermächtigen Gegner werde er⸗ 
wehren können. Ebenſo hatten die Separatiſten die 
Schiffs werften von Norfolk mit allen ihren Schiffen, 
Maſchinen und Vorräthen ſelbſt zerſtört. — General 
M'Clellan war mit feiner Armee bis zu dem 4 Mei: 
len vor Richmond gelegenen New⸗Kent⸗Courthouſe vor⸗ 
gerückt. Die Süd⸗Conföderirten retirirten fortwährend, 
nachdem fie die Eiſenbahn von Weſt--Point aerftörıt en 
hatten. Ihr Rückzug ſoll vortrefflich organiſirt ſein. 
Tagsüber ziehen ihre Wagen mit dem Proviant ab, 


Tirailleurs deckt und jeden Nachzügler mit dem Bajo⸗ 
nett vorwärts treibt. So viel verlautet, dürften ſie ſich 
bei Bottoms Bridge, 3 Meilen vor Richmond, zur 
Wehre ſtellen. 

Der Unions⸗General Pope meldet officiell, daß die 
Südlinger, 20,000 Mann ſtark, auf ſeine, nordwe⸗ 
ſtlich von Corynth bei Falmington ſtationirte, Brigade 
angerückt waren, daß er ſich vor ihnen mit namhaftem 
Verluſte zurückziehen mußte, daß aber auch die Angrei⸗ 
fer viele Leute eingebüßt hätten. Die Action hatte 5 
Stunden gedauert. General Beauregard befeſtigt noch 
immer Corynth, in deſſen Umgebung er eine ungeheure 
Truppenmenge beifammen haben fol. Beide Theile 
bereiten ſich auf eine große Schlacht vor. 

Der „Memphis⸗Avalanche“ vom 6. d. erzählt, der 
Mayor und die Aldermen von News Orleans ſeien wer? 
haftet worden, weil ſie ſich geweigert hatten, den Eid 
der Treue abzulegen. In New⸗Orleans herrſchte große 
Noth an Lebensmitteln. Unions⸗General Butler hatte 
fein Hauptquartier im St. Charles Hotel aufgeſchla— 
gen. Den Zeitungen ſchickte er eine Proclamation zu, 
die keine von ihnen aufnehmen wollte, worauf die 
Druckereien militäriſch beſetzt und unioniſtiſche Setzer 
angeworben wurden, mit deren Hülfe die fragliche Pro⸗ 
clamation gedruckt wurde. Kraft derſelben wurde New: 
Orleans in Belagerungsz iſtand erklärt. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Im Arader Komitat herrſchte in den letzten Tagen ſtür⸗ 
miſches, regneriſches Wetter, welches die Höhn ſchaͤdlichen Ko⸗ 
lumbaczer Fliegen beinahe gänzlich vernichtete. 

[Ein dritter Theil zu „Fauſt.“] Aufſehen macht in 
Berlin gegenwärtig ein humoriſtiſch ⸗ſatiriſches Gedicht „Fauſt, 
Tragödie 3. Theil“, von Deutobold Symbolizetti Alegoriowilſch 
Myſſiſtzinsky, das in Tübingen bei Laupp erſchienen if und in 
glücklichſtem Humor zu gleicher Zeil die Goethe'ſche Greiſenpoeſie, 
ſowie die moderne Zeitgeſchichte, politiſche wie literäre, durchhe⸗ 
chelt. Als Verfaſſer wird allgemein Fr. Viſcher in Zürich ge⸗ 
nannt, was ſich um fo eher beſtätigen durfte, als der politifche 
Standpunkt des Gedichtes ganz derſelbe iſt, wie ihn Viſcher in 
ſeinen neueſten „Kritiſchen Gängen“ ausgeſprochen hat. 

»Der Tenoriſt Herr Niemann veranlaßte kürzlich in 
Hannover wieder einen kleinen Skandal. Herr Niemann hatte 
angeblich keine Garderobe zum Max im „Freiſchütz“ mitgebracht, 
in Folge deſſen ihm bereits am Vormittage ein Koſtum ange ⸗ 
paßt wurde, das er nach einigen Aenderungen für gut erklärte. 
Am Abend kam Niemann unmittelbar von einem Diner in's 
Theater, ſand es in dem Garderobezimmer zu heiß, die Kleider 
nicht paſſend, kurz nichts nach einem Geſchmack. So A et 
den Anfang der Vorftellung lange Zeit hin und erklärte ſchließ ⸗ 
lich dem Direktor, daß er nicht ſingen könne, da ſeine Stimme 
„umſchleiert“ fei. - Keine neue Erſcheinung bei Sängern nach 


6 iſten; als er ſich endlich 
in D utſchland zu bleiben, habe 
zee e a 
3 ; die er Dörfer, di 
aus großen Steinen errichtet find, dienten e 
eben ſo vielen 


ie * del en Werke von Victor Hugo: „Les Misera- 
Verſchanzungen, wurden aber alle von 
unfisen braven Soldaten im Sturme mitten unter dem 


bles“ („In Noth und Elend“) if vor einigen Tagen der 3. 
bis Be bei rd in Paris, dem Kommiſſio 
Feuer genommen, weiches der Feind überall auf ſei 


” Zwoͤlftauſend 

iſchen Verleger, ausgegeben worden vorrä⸗ 
talde daten ' ar 0 Bun): wurden in 5 
Tage ausverkauft, und auf der „ e 

mußte Tae d ben ganzen ee fiehen, um der 
Zudrang der Käufer in Ordnung zu . 

2. ua Hawiſe * gegenwärtig in Petersburg ein Gafſſpiel. 


Rückzug verbreitete. Obſchon ſich die Montenegriner 
mittlerweile um 11 Fähnlein von je 100 Mann ve.= 
ſtärkt hatten, ſo mußten ſie doch unſeren Truppen das 


Letzteren den Oberſten vom Generalſtabe Muftapba 
Bey. Die Zahl der niedergebrannten Häuſer und 
Höfe beläuft ſich auf ungefähr 890, darunter 400 


ibnen folgt des Nachts ihre Armee, welche ſich durch 


Lubasz 16. d. veröffentli + 
3 U a cht, daß gemäß dem Wunſche der Bei 


eingegangenen Beiträge 
Gemeinde Lubasz erhielt 


Hoh. den Herrn Erzherzog 


tere angelegt werden ſoll, wenn die] Weißer We 4 

Temperatun über 9° Ale . Me Geller een .. .. . . — 8 77 8 — 75 
egen e ee 58 — 59 54 50 — 52 
— . — —— EEE. > < Gerſte 272777 36 PAR 39 35 33 — 34 
E 26 — 29 24 22 — 23 
cbſeti!- e 1 — 57 50 44 — 47 

Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. Nütſen (fur 150 Pfd. brutto) — — — — — 

Krakau, 30. Mat. Sommerrapd s nu. , 2 


» Vorgeſtern fand in der 5 Univerftät die Imma⸗ 
trikultrung der für das laufende Sommerfemefler neu hinzuge⸗ 
fommenen Studenten ſtatt, welche der Rector Dr. Dietl mit 


ren (in fl. öſterr. Währ ): Em Metze N 2 4 
Bo 275 — Gerfe 284 — "Hafer ko en . 
ohnen —.— — 


5 Hirſe . — — Buchwei e 
iner Anrede begrüßte. In dieſer heißt es unter anderem: Die 50 — 1K l zen —.— — Kukuruß 
Smmatrifulirung verleibt gewiſſe Rechte und die Würde eines ge 8 — ane Ar ne Jenner Hes . — — wei⸗ 
akademischen Bürgers. Aber kein Recht ohne Pflicht. Vor Er- ches 8. — Futte 1.10 — 1 Zent- 


ner Stroh 5 . e be 
15 ö urchſchnittsprei 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 412% R A 
2.45 — Gerſte 1.85 — Hafer 1.15%, — Erbſen 3.— Bohnen 
2.50 — Hirſe 2.— — Buchweizen 2.— — K 


füllung des Actes baben Sie, meine Herren, daber zu geloben, 
daß Sie ſich dieſer Würde gemäß verhalten werden. Möge die 
Wiſſenſchaft Ihr böchſtes Ziel, Collegialität die größte Wonne, 
die akademiſche Disciplin Ihre ſchönſte Zierde fein! Mögen 
Sie Ihre gemeinſame Mutter lieben, die Sie heute an ihrer 


Kukurutz —.— 

= = äpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 8.40 — weich 
lle ans Herz drückt, ſich unter einander lieben als Erdäpfe 40 es 
—.— A wiſſenſchaftlichen Familie — fo wird Sie auch 6.— . Futtecklee —.— — 1 Zenner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 


ner Strob —. 00. 

Tarusw, 25. Mal. Die beutigen 

preiſe waren (in fl. öſterreich. * 
er 


das Land liebgewinnen und die Stunde ſegnen, in der Sie in 
die Reihen ſeiner künſtigen Vertreter eingetreten. In dieſem 
Geiſte der Wiſſenſchaſtlichkeit und akademiſchen Einbeit heiße ich 
Sie im Namen unſerer alterthümlichen Hochſchule willkommen. 
Gebe Gott, daß die Zahl unſerer Studenten, die fi ſetzt wie⸗ 
der um eine nicht geringe Ziffer vermehrt, von Jahr zu Jahr 
wachſen und zum beredten Zeugniß werde unſerer höberen Le⸗ 
bensfähigfeit, moraliſchen Kraft, unſeres unausgeſetzten Fort⸗ 
ſchritts nationaler Civilisation. 

Vorgeſtern Abends zwiſchen 7 und 8 uhr wurde der frühere 


Durchſchnitts⸗ 
Ein Metzen Wel. 


Stroh — 60. 

Biala, 25. Mai. Auf dem bheuligen Markte ftellten 
ſich die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5 


| = — —.—— 1.40 — Kukurutz 
Prof. d agiell. Iniverfität, Kathedral⸗Dommberr und Ad- 5.40 Korn 3.44 — Gerſte —. Hafer — 
Nane hieſigen Theiles der a Dideefe S. T. Dr. —. . Erdäpfel — Eine Klafter hartes Groß — 
Hochw. Gladystewiez während eines Spazierganges auf den 1 Re Ein Zentner Heu —.84 — fl. 
Planten unweit der breiten Straße plötzlich vom Schlage ge, österr. r. 


Wien, 26. Mat. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht- 
viehmarite (St. Markſer⸗Linie) betrug: 

1178 ungar., 2055 galiz., 170 inländ., zufamm, 3398 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 1974 % „ 

1 5 25 von Landfleiſchern . „ 1351 „ „ 
außer dem Markte angekauft „ 13 „ „ 
unverkauft gingen aufs Land. “ip 60 „ 

wie oben „ 3398 „ „ 
Im ganzen gingen aufs Land . „ 1411 „ „ 
Piet bliede n „ enen 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 470 — 660 Pfd. — Antaufd- 
preis pr. St.: 122.30 — 190.— — pr. Geniner 26.— — 
29.— dit. Währ. 

Berlin, 28. Mai. Freiw. Anl. 100%, — Fperc. Met. 55. 
— 1834er Loſe fehlt. — Nat.⸗Anl. 65. — Staats bahn 136 . 
—Cred.⸗Act. 84 /. — Cred.⸗Loſe 64 ½. — Böhm. Weflbahn 63. — 
Wien 76% N 

Frankfurt, 38. Mai. öpercent. Met. 53. — Wien 89 /. — 
Bankactien 755. — 1854er Loſe 73%. — Nat.⸗Anl. 62, 
— Staatsbahn 238. — Cred.⸗Act. 105 ½. — 1860er Loſe 74%- 
— Anleben 1859 70%,. 

Paris, 28. Mai. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70.30. — 
4%, pere. 96.85. — Staatsbahn 521. — Credit⸗Mobilier 826. — 
Lomb. 595. 

Conſols mit 


troffen, der trotz eiliger ärztlicher Hülfe feinem Leben das Ziel 
etzte. 


„So eben erſchien der Jahresbericht über den Umſatz d 

bieſigen Rudolphsſtiftung für verarmte 
Zeit von ihrem Beginn (15. April 1860) 
bis zum 31. Okteber 1861. Aus dieſer Stiftung ſollen arme 
Gewerbsleute ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes mit 
werden, welche mit 495 verzinſet und in 25 
werden ſollen. Das Einlagekapital per 
fl. 9 kr. öſterr. Währ. iſt durch allerhand Beiträge und 


terſtüßzung der Ueberſchwemmlen H. A. Bogusz wird aus 


ezahlt. — 10.58 verlangt, 10.44 bezahlt. — 
Bollwichtige bolländiſche Dukaten . 622 veri., 6 14 bezahlt. — 
Vollwichtige Eſterr. Mand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.22 bezahlt. — 
ioln. Pfandbriefe nebſt l. Coup. fl. p. 102 verl., 101 ½ bez 
—Haltz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr Währung 
J. 82%, verl., 82 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebfi lau⸗ 
enden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 86 ¾ verl., 85%, bezahlt. 
— Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen in öfter chiſcher Währung 
73 verlangt, 72½ bezahlt. — Natiena nleihe von dem 
abre 1851 . önert. Währ. 84%, verl., 83%, bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll e ezahlt A. öfterr. 
Währ. 232 vert, 230 ez. 


begrüßt wurde, fo if demfelben auch bis nunzu ſtets die regſte 
Theilnahme zugewendet worden, wie aus dem für den Zeitraum 
von 6 Jahren veröffentlichten h 
werden kann. Der Verein zählte in dieſen Jahren 27 fändige 
Kaiſer Ferdinand und die Lotto⸗Ziehungen vom 28. Mat, 
Wien: 73 55 20 39 80. 
Gratz: 71 42 90 86 83. 


betrugen 17.447 fl. 
offentlichen Papieren, die Ausgaben dagegen 17.392 fl. 29 kr. in 
Barem und 5.199 fl. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Mai. Die Adreßcommiſſion hielt 
heute die zweite Sitzung. Alle Miniſter, außer dem 
Prinzen Hohenlohe und dem Grofen Bernſtorff, mas 
ren anweſend. Die Frage, ob überhaupt eine Adreſſe 
zu erlaſſen ſei, wurde mit 20 gegen 2 Stimmen be⸗ 
jaht. Verſchiedene Meinungen machten ſich geltend rück⸗ 
ſi tlich des Paſſus über die kurbeſſiſche Frage, über 
wilde Graf Bernſtorff perſönlich die nöthigen Auf⸗ 
flärurgen geben wird. — Die „Kreuz⸗ZStg.“ beftätigt 
den baldigen Rücktritt des Prinzen Hohenlohe. 

Genf, 26. Mai. Die Reviſion der Verfaſſung 
iſt mit etwas über 5000 Stimmen gegen 1300 ange⸗ 
nommen worden. Kaum die Hälfte der Stimmen 
ward abgegeben. 5 

Rom, 26. Mai. Heute begab ſich der Papſt mit 
zahlreichem Gefolge nach der Vaticella „Kirche. Eine 
ungeheuere Volksmenge begleitete ihn und ließ laute 
Jubelrufe erſchallen. Die in Rom zuſam menge menen 
franzöſiſchen Prieſtet fircuten Blumen Eu 5 auf 
andere Weiſe ihre Begeiſterung kund. Be. amen 
ſechs öſterreichiſche Biſchoͤfe und dune giſeman öfter: 
reichiſche Prieſter, heute der Sicke Geiſtlic wei 
engliice Pacht und fehäyig, e Geillihe an, 

Newyork, 16. Mai. 125 11 Su General- 
ſtabe Beauregards beſuchte Die 85 d er Unioniften 
unter Parlamentärs⸗Flagge. undestruppen has 
ben Penſacola geno me 


Verantwortlicher Nedackeur: Dr. A. Boczek. 


eee Dr ee ann Arne 
ommen lind die Herren Gutsbeſitzer: Anton Iablonow, 
ai, 5 eg und Karl Tree aus Galizien. Kar 
distaus und dh Stalterosleweki aus Polen. Ferner Herr Ale, 
rander 5 bi althalterei⸗Sekretär aus Lemberg. 
Abgereiſt fin A Herren Gutsbeſttzer: Eduard Dzwonkowekt 
und nel gn debe nach Galizien. Koveey Wyfowei nach 
Szufczyn. Vincenz Wroblewski nach Laganow. 


Handels und Börlen Nachrichten. 


i. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
St. Petersburg, 27. Mat eueſten 
weis 1 die Metaleinnahmt 18505 Rubel, die Metall: 
ausgabe an Private 188,000, an bie TE die 250, 00 Rubel; 
der Baarſchatz beträgt 93 ½ Millionen, die Notenausgabe 708 
eee ent einſchießig Finnland in Wirffamfeit 
geſtandene Voſttarif iſt fo erhöht we — für die Fahr⸗ 
poflfendungen anſtatt der bisher nach Inder + der Entfernung 
der Gonvernementshauptſtädte von, e er mit 5, 10, 15, 2. 
25 Kopeken Silber für je ein cus 5 Pfund oder einen über⸗ 
ſchießenden Theil deſſelben zu eh enden Portofäge in Hinfunf) 
mit 10, 15, 20, 25, 30 Kopelen emeſſen werden. Für die mit ⸗ 
telſt der Fahrpoſt beförderten Sendungen von Dokumenten iſt dae 
Gewichtsporlo um 5 Kopeken Silber für je ein Loth, wenn die 
Verſendung in Briefform, und 5 Kopeken Silber für je ein Pfund, 
wenn die Verſendung in Packeiſorm erfolgt, erhöht werden. 


Eingeſendet. 

Das „Concordia⸗Los“, welches den Haupttreffer im 
Werthe von 1000 fl. gewinnt, iſt noch immer nicht ge⸗ 
kauft. Fünfzig Kreuzer koſtet nur das Los, und 
tauſend Gulden iſt der Haupttreffer! Wer ſollte glau⸗ 
ben, daß man da noch zögert, dieſes Los zu kaufen. Nur 
noch heute und morgen iſt Zeit! Jetzt oder nie! 

Derlei Loſe find zu haben: bei dem k. k. Poſt⸗ 
amte in Krakau und bei Hrn. Johann Breda k. 
k. Lottocollectanten in Krakau. (3805. 1) 


jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten, wozu Kauf: darstwa maja zlozyé tytulem wadium dzie- 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das siata czes6e ceny szacunkowéj t. J. 46 zla., 
feilgebothene Object in dieſen 3 Terminen nur über oder ktöreto wadium nabywey, w ceng kupna wli- 
um den Schätzungspreis, keineswegs aber unter demſel⸗ ezonem zostanie, innym zas zaraz po ukon- 
ben hintangegeben wird, daß die Licitanten 10% des czongj licytacyi zwröconem bedzie. Od ato- 
Schätzungspreiſes als Vadium der Licitationscommiſſion zenia jednakze wadium wolnym jest p. An- 
zu erlegen haben und daß die Feilbietungsbedingniſſe, fo: toni Szpilman. 

wie der Pypothekenauszug und Schätzungsact in der] 3. Utrzymujacy sig na licytacyi jako nabywca, 
landesgerichtlichen Regiſtratur Jedermanns Einſicht frei ma cene za jakg realnosé ta sprzedang 20. 
ſtehen. \..._stala w 30 dniach po zatwierdzeniu licytacyi 


N a Amts blatt. 


N. 2458. E dykt. (3799. 2-3) 


Ze strony c. k. Sadu powiatowego w Starym 
Saczu zawiadamia sig z 2ycia i pobytu nie wiado- 
mych Franeiszkg, Jözefg-i Wincentego Frankie- 
wiezöw, ze przeciwko nim i innym spadkobiercom 
Jözefa Maslonki w Piwniczny — Marya Wilczyn- 
ska pozew o oddanie polowy gruntéw naleögeych 


k Ze - 5 
hen u er une; Fee 755 Sollte die feilgebothene Entität bei den 3 gedachten 2 potraceniem wadium przez niego zlozoneg0,| . 
lipca 1862 o godzinie 9éj rano naznaczonym warnt nen auf die angegebene Weiſe nicht veräußert wer-| de depozytu sadowego zio2ye, lub tes eie 

den können, ſo wird zur Feſtſtellung von erleichternden |... _wykaza, ze czesci od wepölsukcesoröw po- 


Wiener - Börse - Berichi 


os al. 4 : 
2 Bedingungen eine Tagſatzung auf den 21. Auguſt l. J. nabywal, w ktörymto ostatnim razie tylKO 


o m 4 Uhr Nachmittags hiergerichts feſtgeſetzt, wozu die resztujgcg nalezytose obowigzanym jest zloy£. vom 28. Mai. 


zwanych Frankiewicz6w niewiadome jest, przeto d 2 5 
Sad 8 dla ich , zastgpienia i — ich Kost U vorgeladen werden. i 292, 4. Niedotrzymanie ktörego 2 warunköw licytacy! E . 
i niebezpieczenstwo Jana Widomskjego z Piw- um Curator für die etwa nachträglich in die Hy⸗ pocigga za sobg utrate wadium, a nowa licy- s antes. Geld ag 


vothek gelangenden Gläubiger wird Advokat Dr. Alth|| tacya na koszt i niebezpieczehstwo niedotrzy- 
mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Schönborn mujacego rozpisang zostanie, na ktöre) geo- 


| 
| In Oeſt. W. zu 5 für 100 4. 66.90 67.— 
2 | — 
ernannt. Vom k. k. Land es⸗Gerichte. spodarstwo to na jednym terminie, nawet ni- 
| 
| 


Aus dem National⸗Anlehen zu 3% für 100 f. 84.90 85.10 
Bom Jadre 1853, Ser. B. zu 5% für 00 f — — 

Metalliques zu 5% für 100 ·»f1t . 7120 7130 
dito. „ 4½ % für 100 fl. 63.75 64.— 

mit Berlofung v. J, 1833 für 10 h. 142 50 143.— 

„ Id für 100 f v6. 60 96 80 


niczny jako kuratora ustanowil, 2 ktörym Wnle- 
siona sprawa prawna wedlug przepisanéj dla Ga- 
licyi procedury sadowéj bedzie pertrakto wn 
Tym edyktem przypomina sig przeto 1 
pozwanym’ Frankie wiezom azeby w nalezytym 


Krakau, am 23. April 1862. 26) wartosci szacunkowéj sprzedanym zosta- 
N. 5301. E d y kt nie, 2 zachowaniem regresu do tego, ktöry 


staf sie powodem roz pisania onéjze powtörnie. 


8 : ; trzebne doku- a — . ö 
8 e e 3 75 gase, lub in. „Celem zaspokojenia naleaytosci zip. 3000 2 Pn. 5, Opisanie i oszacowanie w mowie bedacego i „ 1860 für 1% . 104.50 104.75 
U „dowi oznajmili, Mikolaja Opidowieza przeciw maloletnim Ludwi- | gospodarstwa gruntowego przejrzanem bye] Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17. 


nego rzecznika wybrali i temu ® 


.. 7 N — N * 2 
w ogole przedeiewzieli slussce do obrony prze- en Albınami e e deen ebene 


sie przymusowa: sprzedaz dwöch ésmych czegci B. Per Aronländer. 


mote kazdego czasu w registraturze tutej- 


z f wstale z zani szego c. k. S i no- 0 1 Obligationen. 
pisane srodki prawne, gdy& Po zeniedba- | realuosci pod l. 192 dz. I. now. (l. 304 gm. III st.) | 401 „k. Sadu powiatowego, o obszer e Beer 1 17 5 iga * A 
nia skutki sami sobie Przypiezf. ; f ; as jego, podatkach i innych powinn ne 

C. k. Sad powiatowy, w Krakowie poloZonej, do wspomnionych malo- sciach gminnych wiadomose powzigse bedzie — Salle 1 5 6 nne 32 
Stary Sgcz, dnie 30 kwietnia 1862, . . 0. k. Uragdsie poboro- |von ee Aka a 
ne * dad EERZOMETTD. NA He wym i powiatowym. von Tirol zn 5% für 100 4. 58.— 66.— 
N. 6878. Kundmachung. (3319. 1) terminach, mianowicie: 26 cezerwca, 17 lipea k 1 ; von Kärnt., Krain u. Küf, zu 5% füt 100 l.. 87.80 88.50 
Zur Verpachtung des Czchower ſtädtiſchen Makt⸗[i 21 sierpnia b. r., kazdg razg 0 godzinie 106; Lancut 1 3 an von Ungarn zu 5% für 100 TUR: Art 73.40 7375 
und Standgelder Gefälles für die Dauer vom 1. No- przedpoludniem, na ktörg che6 kupienia majgcych “ ; — Temeſer 8 550 für 100 fl. 72.50 73.— 
vember 1862 bis letzten October 1865 wird am 24.2 tem nadmienieniem sie wzywa, ze owe czesc| — or m 51 für 100 En ee an 107 
Juni 1862 um 9 Uhr Vormittags in der Czchower realnosci na powyäszych trzech terminach tylko Intelligenzblatt von Siebenb. u. Bukowina zu 8% für 100 l. 71.— Tr 

Stadtkammerei⸗Kanzlei eine öffentliche Liejtations⸗Ver⸗[wyzéj ceny Er lub za takowa, nigdy “ Ucettenm. 
andlung ſtattfinden. zas nizéj ceny, sprzedane beda, ze lieytanei jako er Natlonal bunt. . b. St. 842.— 844 
0 Der Fiscalpreis für dieſes ſtädtiſche Gefälle beträgt wadyum 10%, ceny szacunkowej na rece komisyi d) 0 n 0 1 9 £ u ber 1 I Handel und Gewerde ze — 
lieytacyjnéj zlozye winni i ze warunki lieytacyi Alder. öfter. Gecomple, Beſellſch. zu 500 K. ö. W. 633. 635— 


183 fl. 30 kr. ö. W. jährlich, wovon jeder Pachtluſtige 
10% als Vadium zu erlegen haben wird. 

Pachtluſtige werden hiemit zu dieſer Licitations⸗Ver⸗ 
handlung mit dem Beifügen eingeladen, daß die Licita⸗ 
tions⸗ und Pachtbedingniſſe vor am und Licitationstermine 
in der Czchower Kämmereikanzlei eingeſehen werden 


der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. GM.. . 212 2122 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Weſellſch. zu 200 fl. CM. . 

oder 500 Fr. 255555555 267 — 268.75 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Cn... . 164.75 163 23 
der Süd- nordd. Berbind.»B. zu 200 fl. G.. 132.— 13225 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (7070 Binz. 147.— 147.— 
der fübl. Staats, lomb.⸗ven. und Centt.⸗ital. @ir 


jak röwnie wycigg hipoteczny i akt oszacowania erfolgt die Ziehung der 

w registraturzo o. k. Sadu krajowego przejrzane ® 

bye mogg. { 
Gdyby rzeczone czesci realnosci na ustanowio- ORCOT la- N 

nych 3 terminach ‘w. sposöb. wyzéj podany nie- 1 


können. mogly bye sprzedane, wtedy dla ulozenia laej- 
Von der k. k. Kreisbehörde. szych warunköw Wyznacza sie termin na dzien 5 u an ee Währ oder 500 Fr. 

Krakau, am 21. Mai 1862. 125 sierpnia b. r. 0 godzinie 46j popoludniu, na a kr * in . kubwige, Bahn zn 200 f. 4 286.50 287.50 
r ne | ktöry strony interesowane wezwane zostaja. b 0 mit 180 fl. (90%) Einzahlung. 31 50 234 
3. 2196. Kundmachung. G58. 10 Dla wierzycieli nastepnie do hypoteki wejs6 ver . eee e iu = * 

nee. n, nenen — 444.— 


Vom 1. Juni 1862 angefangen wird im Orte Ko- 
laczyce, Jasloer Kteiſes, eine k. k. Poſtexpedition in's 
Leben treten, welche ſich mit dem Brief- und Fahrpoſt⸗ 


moggcych ustanawia sie kuratorem adwokata Dra 
Altha, dodajge mu zastepee w osobie adwokata 
Dra Schönborna. 


es öſterr. kloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 241— 243. 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 402 — 
der Wiener Dampfmühl Aktien Geſebſchaft zu 


mit 661 Oelgemälden 


dienſte befaſſen und den Verkehr mittelſt der zwiſchen C. k. Sad krajowy. rthe v 100 fl. oͤcerr Wäb rtr... 400.— 402.— 
at oe ig dann Tarnöw und Dukla cour⸗ Krakow, dnia 23 kwietnia 1862. im We b r, 8 Pfandbriere 
irenden Mallepoſten unterhalten wird. De T 05 ld der Gjährig zu 5% für 100 ll. 104.— 104.25 
7 i 1055 N. 3983. R (3796 2-3) t 0 Nationalbank 10 jähri 5% für 100 fl. 101.80 102 — 
eee eee Kundmachung | wa 3 x e e N er 3 50 


der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 l. —— —.— 
auf öſterr. Währ. er zu 5% für 100 l. 8780 88.— 
‚Balz. Krevitnutalt G. M. zu 4% für 100 fl. 8075 — — 


Zur Verpachtung der Neu⸗Sandezer ſtädtiſchen Brannt⸗ 
FFF 
Juli 1862 eine öffentliche Licitation in der Magiſtrats⸗ 
kanzlei in Neu⸗Sandez abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 11,100 fl. ö. W., das Da: 


dium 1110 fl. ö. W. 


poſtſendungen haben die für Mallepoſten geltenden Be⸗ 
ſtimmungen in Anwendung zu D . 

Zum Beſtellungsbeziete diefer edition werden nach- 
ſtehende Ortſchaften einverleibt: Sieklöwka Örna, Sie- 
klöwka dolna, Sowina, Lublica, Bezdziatka mit 
@öry und Lazy, Bezdziedza, Narosie, Kolaczyce, 


Brzyska, Klodawa und Ujazd. 


a sine 


Zu beziehen bei allen bekannten Los- Ver 
ſchleißern, durch ſaͤmmtliche Zeitungs-Redactionen 
Buchhandlungen u. ſ. w. (3790 13) 


100 fl. öſterr. Währung . 135.— 135.20 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EW... . 101.78 102.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M.. . 126.— 127.— 


Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Die Licitationsbedingniſſe können beim Magiſtrate in PEN 7 : 
Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. Neu⸗Sandez eingeſehen werden. Wiederverkäufer erhalten ee 1 0 1 — N. M. W. N 7 
Lemberg, am 21. Mai 1862. ER Won der 17 85 gde «= 20 Percent in Barem, 2 Sen „ % 0 40 
L. 7684. Obwieszezenie (3808. 1-3) jo andez, vr Er und belieben ſich dieſelben unmittelbar an die] gu Bash. e 3677 37 75 
K. fi f . . „ rr. h — u 

C. k. Sad krajowy Krakowski wiadomo niniej- W e min, re Bee Gefertigte zu wenden St. nel, i 4 . a 
szem czyni, is na zaspokojenie wyrokiem tutejezo-| W celu wydzierzawienia propinacyi miejskiej f f dia⸗Lotterie. Windiſchoräs in enn ee mn 23 — 
r ñ q ff Oföhfüctung vr Eowomieguten, [METER 2075:7: Her 
toninie Halastrowéj od p. Wincentego Latkiewiea od 1 listopada 1862 as do konca pazdziernika Detlei Lose find ben: der dem F. k een nn 

61 1 1865 bedzi ie dnia 3 lipca 1862 2 erlei oſe ſin zu ha . . } Monate, 
ee ee e e mov. S[ eng, SORSLnE 275 laryi magistratnalnej] Postamte in Krakau und bei Hrn. Johann „ % „ Vent lag. Stone 

ag. 440 n. 38 on. w stanie biernym realnosci|bliczna lieytacya v kancelaryi magistratualnej in au u llectanten in Krak Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Wahr. 3% 110.90 111.— 
r. 47 Gm. VI. w Krakowie hipotecznie ubezpie- | v Nowym Sgezu. 1 11 Breda, f. k. Lotterie⸗Colle au. zur 4 8. 105 — 5 rb. Währ. 35. . 111.— 111,20 
czonéj sumy 2053 zip. 2" gr z procentem po5| Cena wywolania YO! 100 zia., wadium | u u use ee A Bd, Gterl, 5 3 —— ss” 
od sta, od dnia 1 maja 185 biezacym w mon. 1110 la. x u 8 r u f! e 220 18175 


Warunki licytacyjne przejrzeö mozna w kan- 
celaryi magistratualnéj w Nowym Saczu, 
Z o. k. Wladzy ‘obwodowgj, 


Nowy Sacz, dnia. 13 maja 1862. 
— —yꝛ— . — — g 
J. 975. E dy kt. (3800. 2-3) 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Coure Letzter Court 
Geld Maar: 
N fl. kr fl. kr. fl. fr fl. kr. 
Faiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 27 927 % 6 20 6 0 
Pr vollw. Dukaten. 6 27 6 27 ½% 6 28 6 20 


Zu Gunſten der unglücklichen Weichſelüber⸗ 
a en wird mit Erlaubniß der h. Regierung 
am 4. Juni 1862 um 10 Uhr Früh 


in Tarnöw im Theatergebäude 


srebrnéj grubéj brzeczgcej i kosztami sadowemi 
w kwocie 18 zta. 24 c., egzekucyjnemi W kwocie 
5 zla. 90 c. i 5 zla. tudziez dalszemi  kosztami 
przyznanemi w kwocie 74 zla. 3 c. rozpisang zo- 
staje a ubliczna sprzedaz realnosei 


Nr. 47 Gm. VI. W Krakowie na Kazmierzu po- E eine tene. - -_-. 1» 83% 
lozonéj, na dzien 18 czerwca 1862 o godzinie C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Lancueie + 15 „ ao ranfſtü tt. 10 4 10 60 10 49 1051 
104 rano, na ktrym terminie ta realnose i po- podaje niniejezym do publieznej wiadomosei, iz Grofze ewinnſt-A Rufe Imperiale... — — — 1080 10,85 
nizéj ceny szacunkowéj sprzedang zostanie: na agdanie p. Antoniego Sa pilmana 2 Zancuts, re rn 130 % — — 13035 130 65 


—  — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 5 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 ½ br 30 Min. Nam. ; 
— nach Breslau, nach Warſcha u, n Of rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 ud Vormittags, — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr — Min. Nachm.; — 
nach Riesz6 w 6 uhr 15 ns „ — nach dem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Uhr 30 Min, Borm.; 
— nach Wieliczfa 11 uhr Vormitta a. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


Minuten Abende. 
nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

— An nach Szezafowa d uhr 30 M. Früh, IS 

27 Min, Boxmittags, 2 Ubr 15 Minuten Nachmittags. 
von Siezakewa nach @ranica 11 uhr 16 Min. 1 cmil 

Seer 20 win. Nachmitt., 7 uhr 56 Min. Mbends. 
von Mieszötw nach Krafau 1 uhr 40 Min. Machmtt. 
von Lemberg nach Kraka 80, 8 g 

u 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Wis 


imieniem swojem, tudzies jako pelnomocnika. Ma- | ſtattfinden, zu welche Se. Maj. der Kaiſer, Allerhöchſtdero 
ryanny 1g0 slubu Szmue powtörnego Kuzniar] Aeltern und II. KK. Hh. die durchl. Erzherzoge höchſt 
niemniéj Walentego, Michala 1 Jana Szpilmandw koſtbare Gegenſtände Allergnädigſt zu beſtimmen geruhten 
dzialajgcego, na zaspokolente dtuznéj sumy 243 und mildherzige und großmüthige Landsleute ſehr viele 
zla. 55% c. procentöw K. 4% od dnia 1 sierpnia | werthvolle Sachen geſchenkt haben. 
1861 liezy6 sie majgcych,; tudziez kosztöw sgdo- Das Comits ladet die geehrten Gursbefiger und Bür⸗ 
wych 3 zla. 50 cent. niemniej kosztöw egzeku- | ger aus Land und Stadt, Geiſtlichkeit, Beamten und 
cyinych 3 zla. 23 C., 8 zla. 74 e. i 21 zta. 26 0. Landleute ein zur Betheiligung an dieſer Lotterie, die die 
gospodarstwo gruntowe W Wysoce pod ON. 38 unterſtützung ihrer unglücklichen Landsleute zum Zwecke hat. 
a rep. Nr. 55 polozone rat 2 chalupg na tymze = Die Gewinnſtgegenſtände find im beſonde⸗ 
bedaca, do maloletniego Walentego Szpilmana na- ten Local des Theaters gegen Entrée von 10 Er. öſterr. 
leögce, w trzech terminach t. J. ua dniu 14g 0 Währ. zu ſehen. 
ozerwea, 5 i 21 lipea 1862 kazdz razg o go- Ausgegeben werden 20.000 Loſe à 30 Fr. ö. W. 
dzinie 10téj rano na gruncie sprzedae sie maja- Derlei Loſe ſind zu haben: in der Erpedition 
eym w Wysoce pod nastepUjacemi warunkamizCzas“ und in der Agronomiſchen Geſellſchafts-Kanzlei 
przez publiczng- licytacye sprzedanem zostanie: in Arakan, 
1. Za cene wywolania stano wi sie cena szacun- Aus dem Comité zur Einrichtung einer Gewinnſtlotterie 
kowa aktem urzgdowyM 08zacowania pod dn. für Unterftügung der Weichſelüberſchwemmten. 
8 marca 1862 zdzialanyım wynaleziona 466] Tarndw, am 22. Mai 1862. 


1. Ceng wywolawezg stanowi wartose szacunko- 
wa téj realnosci w ilosci 22633 zla. 22 c. 
2. Chee kupna majgcy zlozy przed rozpoezeciem 
lieytacyi jako zaklad do rak komisyi lieyta- 
cyjuej 1500 zia, gotöwkg, lub w publicznych 
0 wech lad r panstwa, lub téz w galic. 
stanowych listach zastawnych, ktöreto papie- 
ry wedäug ich imiennéj wartosci, ani td& nad 
takowg oblicza6 sig niemajg. Zaklad nabywcy 
zatrzyma eie W Celu zabespieczenia wykona- 
nia warunköw lieytacyjnych, innym zas wspöl- 
kupujacym zostanie wydanym zaraz po ukofi- 
ezeniu licytacyl. 1 8 
3. Reszte warunköw lich tach uchu ate tutejszo- 
sadowg dnia 20 ee do l. 20231 
pod poz. 3, 4, 5, 6, 7 i ratonych, zo- 
stawia sie. ; 
Kraköw, dnia 12 maja 1862. 


(3806, 3 * nuten Abends. 

N. Fe 8 8 ieh Herrn Nitolaus 2 5 zla. wynoszgca. „ Alois Wacha, Dr. Adam 9 0 10 

ur Hereinbringung der vom N j icytowW zonego gospo- ir. etär. : 8 N met 
40 a — minderjährigen Ludwig und Albin Majacy che6 licy rn So gosp Secretär Secr in Fran von Bien 9 uhr 45 Minuten, Früh, 7 Uhr 4 
Nowak erfiegten Forderung pr. 3000 flp- ., N. ©. wird re Ä Fenderung ber d ubr 45 dlm Feb, 6 Uhe B g a 
die executive Feilbietung der den genannten Minderjähr 8 Speciſiſ che Ri inungen Warme im von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 m 
5 richtlich ge: chtigteit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinung Abends: — 
gen gehörigen auf 2254 fl. 84 kr. 6. W. ge 3 Feuchtig rer Luft Laufe d. Tage ends; — von Rieszöow 7 Uhr 40 Min. Abends 
ſchästen zwei Achtel Theile der Realität Nr. 192 Stth. s der Luft des Windes der Atmosphäre 80 von bie von Lemberg d Ihe 16 eee e BAHN, 
I.neu (Nr. 304 Gm. III. alt) in Krakau bei dieſem k. k. = ku r e — von Wielicata ee eee 
8 i k 26ten 0 "1 Heiter mit Wolfen in Mzeszöw von Rrafau 11 Uhr 34 Min. Bormı 
Landesgerichte in drei Terminen und zwar: am 30 10 2 Heiter mit Wolfen | +79 4.149 — Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 nr 
> Minuten Abends. j zit 


Heiter 


Juni, am 17. Juli und am 21. Aug uſt 1862 
In der Buchdruckerei des „CZA8.“ Bucpruderei-Öefhäfföleiter. Anton Tocher 


— 
n 


